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Ein hybrider Carabus.
Von Paul Born, Herzogenbuchsee (Schweiz).

Von Herrn Paul Albrecht in Berlin wurde
im Juli 1908 im Beiziger Forst, südwestlich von
Berlin, ein ganz unanfechtbarer Hybride zwischen
Procrustes coriaceus und Megodontus violaceus ge-

fangen. Das ebenso interessante , als schöne

Tier hat durch gütige Vermittlung von Fräulein
Marie Rühl den Weg in meine Sammlung ge-

funden. Nachstehend eine kurze Beschreibung

Der Käfer ist männlichen Greschlechtes , wie

dies bei Hybriden meistens der Fall ist. Von
vielen hybriden Lepidopteren-Formen sind nach
Standfuss nur männliche Exemplare bekannt.

Habitus derjenige des coriaceus; violaceus ist

ganz besonders im männlichen Geschlechte viel

schlanker und gestreckter. Grösse wie ein kleinerer

coriaceus (37 mm). Unter tj'pischen violaceus gibt

es keine so grossen Exemplare, namentlich keine

$ $. Färbung mattschwarz , wie coriaceus , aber

mit violettem Rande der Flügeldecken und blauem
Kande des Thorax ; doch ist dieser farbige Seiten-

rand etwas matter als dies bei typischen nord-

deutschen violaceus gewöhnlich der Fall ist.

Skulptur des coriaceus. Die maschig zusammen-
fliessenden Runzeln sind aber etwas feiner als

bei coriaceus ; sie gehen schon bald hinter der

Mitte in ein regelloses Gewirr von einzelstehenden

Kömern über, die aber sehr viel gröber sind als

bei allen violaceus-Formen. Primäre Rippen-
elemente und Grübchen sind deutlich- erkennbar,

wenigstens auf der vorderen Hälfte der Flügel-

decken. Nahtstreifen breit
,
glatt und glänzend,

wie bei coriaceus. Oberlippe 3 lappig, wie bei

coriaceus, doch ist der mittlere Teil viel schwächer
ausgebildet. Kinnzahn breit und vorn ausgerandet,

wie bei coriaceus. Der Kopf vorn fast glatt, wie

bei violaceus, nur zwischen den Augen fein

punktiert. Erstes Fühlerglied ohne Porenpunkt
(Procrustes). Endglied der Lippentaster stark
erweitert , wie bei violaceus. Halsschild ganz
violaceus-förmig ; Seitenrand hinten breit und
stark aufgebogen ; Hinterecken ziemlich lang
ausgezogen , aber keine Seitenrandborsten vor-

handen (coriaceus). Fühler und Beine dünner und
länger als bei coriaceus.

Wie ich in einem Aufsatze „Eine hybride
Carabusform" in den Mitth. d. Schweiz. Ent. Ges.
Bd. XI Heft 3 publizierte, besitze ich schon eine

Anzahl Caraben , die ich absolut als Bastarde
zwischen depressus und Fabricii betrachten muss,
eine Auffassung , die auch mein verstorbener

Freund Rätzer teilte , welcher ebenfalls mehrere
Exemplare aus derselben Lokalität, dem Gadraen-
tale besass , wo beide Arten zusammenstossen.
Alle diese Tiere verhalten sich gleich , wie der
oben beschriebene Hybride. Sie besitzen einzelne

Merkmale von der einen und andere von der

anderen Elternart , nur sind diese beiden Arten
einander ähnlich und nahe verwandt. Um so

klarer ist dieses wahrhaft vei'blüfFende Tier als

Hybride zu erkennen , da die beiden Eltern ein-

ander viel unähnlicher sind und sogar ganz ver-

schiedenen Subgenera angehören. Es ist ein

wirkliches „Wundertier". Hybriden dürften viel-

leicht unter Caraben häufiger vorkommen als

man annimmt. Sie sind aber jedenfalls bei diesen

individuell sehr variablen Tieren nicht immer zu
erkennen und werden vielleicht öfters als „Ab-
normitäten" taxiert. Hier liegt nun einmal ein

ganz klarer Fall vor.

57.62 Carabus (43.95)

Carabus catenatus Strauchi nov. subspec.
Von Paul Born, Herzogenbuchsee (Schweiz).

Diese , die Umgebung von Bihac im nord-

westlichen Bosnien bewohnende catenatus-Rasse
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